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A llo  R ech te  V o rb e h a lte n

Preisangabe zum Schiiikelfest 1910 auf dem Gebiete des Eisenbalmbaues
Entwurf zu einer Bahn für sclmellfahreiide Personenziige

Bei G esta ltu n g  der B ahnanlagen und der B etrieb sm itte l is t  also 
lediglich auf die B edürfnisse des Personen- und  G epäckverkehrs, so
wie au f die der B riefbefürderung  zw ischen den beiden E ndsta tionen  
zu rUcksichtigen.

A uf der neuen B ahn is t e lek trischer B etrieb  einzurichten .
Die m ittle re  G eschw indigkeit der Z üge soll 130 km  in der S tu nd e 

betragen , die H öchstgeschw ind igkeit auf der freien S treck e  darf vor
e rs t 150 km  in  der S tu nd e n ich t übersteigen . D ie baulichen A nlagen,, 
insonderheit die K rüm m ungshalbm esser, G efäliverhältn isse und der 
O berbau sind jedoch  so zu  g esta lten , daß die G eschw indigkeit bis auf 
200 km g es te ig e r t w erden kann. B esonderer W e r t w ird au f eine 
regelm äßige und häufige B eförderungsm öglichkeit gelegt. V on jedem  
der beiden A usgangspunkte ist m indestens 1 Zug stü nd lich  abzulassen, 
und zw ar von 6 U h r früh bis 1 U hr nachts. M it zunehm endem  V erkeh r 
wird in e rs te r  L inie die Z ugfolge zu  verd ich ten  sein. Bei der raschen 
Z ugfolge können die einzelnen Z üge verhältn ism äß ig  ku rz  sein. D ie 
baulichen A nlagen m üssen indes so e ing erich te t w erden, daß bei be
sonderen G elegenheiten  w ährend zw eier S tunden  am Tago 100 m lange 
Z üge in A bständen  von 15 M inuten  gefahren w erden können.

Die Züge führen n u r A b teile  I. und I I . K lasse . Schlafabteiie sind
n ich t vorzusehen, j e 
doch alle sonstigen 
E in rich tungen , die das 
R eisen bequem  und 
angenehm  m achen.

Abb. 19. A us der U ebersichtskarte der vereinigten Preußischen und H essischen Staatseisenbahnen 1:000000, 
bearbeitet im kartographischen Bureau des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten. 12. Auflage. 1908. 1. Juni. K om m issionsverlag Simon

Schropp'sche Landkartenhandlung, Berlin W., Jiigerstraße 61

I I I .  B e so n d e re  V o r
s c h r i f te n

a) D ie  f r e i e  S t r e c k e  
Die neue Bahn 

m uß jeg lich e  U m 
wege, sow eit sie n ich t 
durch ö rtlich eV erh ä lt-  
n isse b eg rü n d et oder 
w irtschaftlich  g erech t 
fe r t ig t s in d , verm ei
den. A ndere Bahnen, 
S traß en  u. W ege dürfen 
n ich t in  Schienenhöhe 
g ek reu z t w erden. Ob 
die Bahn zw eckm äßi
g e r oberhalb oder un
terhalb  G eiändehöhe in 
B erlin  einzuführen is t, 
b leib t dem E rm essen  
d e rB ea rb e ite r  des E n t
w urfs überlassen. Bei 
der G esta ltu n g  d e r  ein
zelnen A nlagen sind 
die in  der E isenbahn- 
Bau- und B e trieb s
ordnung  für H au p t
bahnen gegebenen Be-

I l ie r z u : *)
1. 2 P läne des a lten  H am burger Bahnhofs in B erlin  im M aßstabe 

1 :1 0 0 0  (Abb. 24).
2. 1 G rundriß  vom E rdgeschoß  des Bau- und V erkehrsm usoum s 

(Abb. 21).
3. 1 Q u ersch n itt von dem M useum  (Abb. 20).

I .  G e g e n s ta n d  d e r  A u fg ab e  
Z u r V erbesserung  der V erkehrsbeziehungen  zw ischen B erlin  und 

H am burg  wird eine neue zw eigleisige B ahn fü r schnellfahrendo Z üge 
geplant, die in B erlin  au f dem ehem aligen H am burger Bahnhofe be
ginnen soll. (In H am burg  endet sie an einer geeigneten  S telle  in 
m ög lichster Nähe des dortigen H auptbabnhofs.)

I I .  A llg e m e in e  V o rs c h r if te n  
D ie neue B ahn is t  als ein in sich geschlossenes, ganz se lbstän 

diges U nternehm en anzusehen. D er U ebergang  ih re r  Z üge auf andere 
L inien w ird n ich t beabsich tig t, ebensow enig eine V erw ertu n g  der Bahn 
für den G ü terv erk eh r oder fü r andere Zwecke.

*) Durch das Sekretariat des A rclntekten-Vereins zu beziehen.
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Abb. 20. Querschnitt des Bau- und Verkehrsmusoums in Berlin
Stim m ungen zu  beachten. A bw eichungen von diesen B estim 
m ungen sind zulässig, wenn sie durch die E igenart des elek
trischen  B etriebes und die erhöhte G eschw indigkeit der Züge 
bed ing t w orden, sie sind aber dann in den E rläu teru n g en  
näher zu  begründen. Im  besonderen sind die zu w ählenden 
kleinsten  A usrundungshalbm esser nachzuw eisen. Bei Bem essung 
der S te igungen  für ansteigende und u n m itte lbar w ieder ab
fallende Ram pen is t  auf die F lu g k ra ft des Z uges im  Scheitel, 
und bei T alfah rten  auf die sich m öglicherw eise ergebende, 
unangenohm o physiologische W irk u n g  zu rücksich tigen . E s 
w ird n ich t gefordert, daß die B ahn au f ih rer ganzen Länge 
m it der g röß ten  zulässigen G eschw indigkeit befahren w erden 
kann. E ine angem essene E rm äß igung  der G eschw indigkeit auf 
bestim m ten  S trecken , z. B. au f den beiden E ndstrecken , is t 
zulässig , sofern die D urchschnittsgeschw indigkeit auf der ganzen 
S treck e n ich t u n te r  130 km  herabsink t.

b) O b e rb a u .  B e t t u n g  u n d  L e i t u n g e n
D er Oberbau m uß so k rä ftig  sein, daß er von den Schnell

zügen  m it S ich erh e it bofahren w erden kann. Die zu  w ählende 
Oberbauform  is t  zu erm itte ln  und darzusto llen , desgleichen der 
Q uerschn itt durch Dam m , B e ttu n g  und O berleitungen.

c) B a u w e r k e
F ü r  die G esta ltung  und B erechnung der B auw erke sind 

die für das D eutsche R eich  und  fü r die p reußisch  - hessischen 
S taatsbahnen  erlassenen V orschriften  m aßgebend. Der E in fach 
h e it halber können die G ew ichte des e lek trischen  Z uges denen 
des fü r H auptbahnen  vorgeschriebenon L astenzuges g leichw ertig  
angenom m en w erden, jedo ch  is t  der Einfluß der größeren  Ge
schw indigkeit der e lek trisch  betriebenen  Z üge gebührend zu 
berücksichtigen.

H insichtlich  der B rücke über die H avel 
w ird bem erk t, daß hei oder in der Näho von /O
Spandau das H ochw asser +  31,25, das N iedrig- 
w asser +  28,86 über N. N. liegt. Die W asser- 
tiefe b e träg t bei N iedrigw asser 3,0 m. F ü r  die 
Schiffahrt i s t  eine lich te  W eite  der B rücke von 
60,0 m und eine lich te  H öhe bei H ochw asser 
von 4,5 m erforderlich. U n ter der Sohle be
findet sich fas t durchw eg eine 1,5 m sta rke 
Schlam m schicht, daru n ter eine 5,5 m sta rke 
T orfsch ich t und u n te r  d ieser scharfer Sand.

Die S te llung  von S tü tzen  auf den S traßen- '
Übergängen is t  zu lässig , wenn die S tü tzen  so I

angeordnet w erden, daß sie den S traßen v erk eh r n ich t 
erheblich erschw eren.

d) B a h n h ö f e
A uf den E ndbahnhöfen sind alle für eine bo- 

quem e A bfertigung  von P ersonen  und G epäck, ferner 
fü r die B riefbeförderung  erforderlichen A nlagen vor
zusehen, desgleichen die A nlagen für das A bstellen  
und R einigen der Züge, sowie für die U n tersuchung  
und A u sbesserung  der Fahrzeuge. Allo A nlagen sind 
in  einer den A nforderungen des Schnellverkehrs und 
des e lek trischen  B etriebes en tsprechenden W eise  zu 
gesta lten . B esonderer W e r t  w ird darauf zu legen 
sein, daß die R eisenden ohne U m w ege von der S traße 
zu den B ahnsteigen  und um gekohrt von den B ahn
ste igen  zu  den D roschkon oder S traßenbahnw agen  g e
langen, und daß das G epäck ohne Z eitv e rlu st an
genom m en oder ausgeliefert w erden wird.

A u ßer den E ndbahnhöfen sind für den V erkehr 
keine w eiteren  S ta tio n en  erforderlich. Ob Zw ischen
sta tionen  fü r den B etrieb  anzulegen sind, is t  von den 
B earbe ite rn  zu prüfen. So llte  das B edürfnis b e jah t 
w erden , so is t  eine d erartig e  Z w ischensta tion  m it 
den erforderlichen E in rich tu n g en  in einer H andskizze 
darzuste llen .

F ü r  den Endbahnhof B erlin  stehen  die auf deu 
der A ufgabe beigegebenen P länen  1 und 2 (Abb. 24)
m i t  um zogenenen und  m it den B uchstaben
a b c d e f g h i k l m n o p q r s t a  und A B C D E  A  
um schriebenen F läch en  zu r V erfügung , ferner der 
südlich der H eid es traß e in  der N ähe des N ordhafeus 
gelegene s täd tisch e L agerp la tz . Die auf d iesen Flächen 
befindlichen G ebäude und sonstigen  A nlagen dürfen 
bese itig t w erden. N ur der G leisanschluß vom G ü te r
bahnhofe nach der G asan sta lt in  der S e lle rstraße , 
sowie derjenige an das K önigliche V ersuchskornhaus 
m üssen erh a lten  bleiben, können aber v e rleg t w erden.

E rw ü n sch t i s t  auch die m öglichste E rh a ltu n g  des 
alten  S tationsgebäudes und dessen W iederverw endung 
zu  Bahnzwecken. D as Bau- uud \  orkehrsm useum , 

das sich zu rze it im  E rdgeschoß des G e
bäudes befindet, soll anderw eitig  u n te rg e 
b rach t w erden.

Ü i | j ! i  e) S i c h e r u n g s a n l a g e n
| | | | j | l | _  F ü r  die S icherungsanlagen is t  ein System  

zu wählen und allgem ein zu erläu tern , das 
auf die erhöh te  G eschw indigkeit der Z üge 
die erforderliche R ü cksich t nim m t. Die Zahl 
und E n tfe rn u n g  der Zugfolge- und Z ugm elde
ste llen  is t  anzugeben und zu erläu tern .

Abb. 21.
Grundriß vom Erdgeschoß des Bau- und Verkehrsmuseums in Berlin, Invalidenstraße

lA Litinf nft'

Abb. 24. Plan vom alten Hamburger Babnhof in Berlin
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f) E l e k t r i s c h e  A n la g e n
Dio für dio B ahn erforderliche e lek trische K ra ft soll in  einem 

etw a in  der M itte  zw ischen B erlin  und H am burg  anzulegenden K raft
w erke erzeu g t w erden. D ieses K raftw erk  w ird  seine K ohle sow ohl auf 
dem  W asserw ege als auch durch die Bahn beziehen, w orauf bei F e s t
ste llu n g  der L age und bei seiner G esta ltu n g  zu rtlcksich tigen  ist. 
E s  w ird angenom m en, daß für den B etrieb  der B ahn das K raftw erk  
m it den R eserven 25 000 K ilo -W att zu le is ten  hat. E rz e u g t w ird ein
phasiger W ech selstro m , dessen Spannung in  der O berleitung  (F ah r
leitung) 10 000 V o lt und in  den Speiseleitungen  50 000 V olt n ich t 
überschreiten  darf. Die Z üge sind aus T riebw agen und Beiw agen so 
zusam m enzustellen , daß m indestens am K opfende und am Schluß je  
ein Triebw agen läuft.

g) K o s t e n
D ie K osten  der Bahn und der B e trieb sm itte l sind überschläglich 

zu erm itte ln  und dann zu bestim m en, w elcher F ah rp re is  für eine Reise 
von B erlin  bis H am burg  in der II . K lasse erhoben w erden m uß, um 
nach 10 Ja h re n  eine V erzinsung  des A nlagekapitals m it 3 %  zu er
zielen. Z u rze it w orden jäh rlich  zw ischen B erlin  und H am burg in 
Schnellzügen befö rdert: 23 000 R eisende I. K lasse und 1 6 1 0 0 0  R ei
sende II. K lasse. E s darf angenom m en w erden , daß 8 0 %  aller 
d ieser Reisenden dem nächst die Z üge der neuen L inie benutzen  w er
den, und daß infolge der raschen und bequem en B eförderung  die Zahl 
der R eisenden bis zum  10, B etriebsjah re  um  2 0 %  in  jedem  J a h re  zu
nehm en w ird; fernor i s t  anzunehm en, daß der S trom  im K raftw erk  
m it R ü cksich t auf dio voraussichtlich  seh r gleichm äßige Bean
spruchung  der M aschinen für 3 Pf. die K ilo -W att-S tu nd e  e rzeu g t w er
den kann.

D er E n tw u rf zu  der Bahn is t  u n te r  B eachtung  der oben 
angegebouen allgem einen und besonderen V orschriften  aufzustellon 
und zu erläu tern . Das H au p tgew ich t is t  hierbei au f die bauliche G e
s ta ltu n g  dor eigentlichen B ahnanlagen zu legen, doch sind  auch die 
elek trischen  A nlagen so w eit zu  behandeln, als es zum  V erständn is der 
baulichen A nlagen erforderlich  ist.

IY . V e r la n g t  w e rd e n ;
1. Die D arste llu n g  der Bahn in  Sek tion  4  und  5 der U eb ersich tskarte  

d er verein ig ten  preußisch-hessischen S taatsbahnen*) im  M aßstabo 
1 :  600 000 m it einer roton L inie (Abb. 19).

2. D ie D arstellung  der zunächst B erlin  liegenden S trecke in den M eß
tischb lättern*) Sek tion  C harlo ttenburg  Nr. 1836 und Sektion  B erlin  
N r. 1837 m it einem  H öhenplan dieser S treck e  (Abb. 22 und 23).

3. D er E n tw u rf zum  E ndbahnhof B erlin  m it allen erforderlichen
N ebenanlagon im  M aßstabe 1 :1 0 0 0 .

4. D er E n tw u rf zu r U m g esta ltu n g  des a lten  S tationsgebäudes in
B erlin  oder zu einem  neuen S tationsgebäude, falls au f die E rh a l
tu n g  des a lten  v erz ich te t w orden is t, in  G rundriß  und S chn itten  
im M aßstabe 1 :  200.

5. D arste llung  der allgem einen A nordnung des K raftw erk s m it Hafen, 
G leisaulagon, V orrich tungen  fü r K ohlenförderung und K ohlcnlage- 
run g , 'G ebäuden usw. im M aßstabe 1 :1 0 0 0 . D er P lan  is t  durch 
einige Q uerschn ittssk izzen  zu  ergänzen. D ie L ag e  des K raftw erks
und des G leisanschlusses an eine bestehende B ahn is t in dem be
treffenden M eßtischblatt*) cinzu tragen .

6. E n tw u rf zu  den Sicherungsan lagen  an der E in fah rt in den E n d 
bahnhof Berlin.

7. E n tw u rf zu der gew äh lten  O berbauanordnung.
8. E n tw u rf zu  der B rücke über die H avel in der Nähe von Spandau 

m it F estigkeitsberechnung .
A nsich t und Q uerschn itte  in geeignetem  M aßstabe, ferner das 

bew egliche E n d au flag er und einzelne K notenpunk te  in größerem  
M aßstabe.9. E rläu te ru n g en , die den E n tw u rf durch  B egründung der gew ählten  
A nordnungen, sowie durch B eschreibung  des beabsich tig ten  B e
triebes in  g ee ignete r W eise zu ergänzen  haben.

*) 1 D ie U ebersichtskarte und die M eßtischblätter können von der K artenhandlung Simon Schropp. Berlin, Jfigerstraße, bezogen werden. 2. Dio Bearbeiter werden auf die Veröffentlichungen aufmerksam gemacht, die in verschiedenen Zeitschriften über die Scbnollbahnversuche zwischen Marienfelde und Zossen, sow ie  über die elektrische Bahn Blankenese-Ohlsdorf erschienen sind, ferner auf die Aufsätze von P f o r r  über die Einführung des elektrischen Betriebes aui Fernbahnen.

Vermischtes
A uf dio E n tgegnungen , dio dio H erren  A rch ito k t B au ra t J u l i u s  

. G r ä b n e r  und P ro fesso r Dr. P a u l  S c h u m a n n  in Nr. 5 der W ochen
sch rift aus A nlaß der B e ric h te rs ta ttu n g  Uber den L ü b e c k e r  T a g  fü r  
D en k m alp fleg e  veröffentlicht haben, e rw idert H err  P rofessor O t to  
S t i e h l  das folgende:

Zu der B erich tigung  des H errn  P ro fesso r D r. S c h u m a n n  be
m erke ich, daß ich den un tergelaufenen  Irr tu m  natu rgem äß  seh r be- 
daure, aber n ich t der einzige bin, der ihm  u n terlegen  is t. S eh r viele, 
v ielleich t dio M ehrzahl der T eilnehm er am D enkm altago haben den 
offiziösen B erich t n ich t aus den am Schluß der T agung  ausgegebenen 
A bzügen, sondern  schon vorher aus den in  den V orräum en des 
S itzungssaa les feilgebotenen Lübeckischen A nzeigen  kennen gelern t. 
In  d iesen w urde u n te r  dor A bsatzbezeichnung I  und I I  der V erlauf 
der T agung  von A nfang bis zum  Schluß in fo rtlau fender Schilderung, 
aber m it den erw ähn ten  A uslassungen  behandelt. N ich t das g eringste  
A nzeichen d eu te te  darau f hin, daß ein N ach trag  in  einer Beilage die 
zunächst zu rü ck g este llten  G egenstände noch außer der R eihe und 
ebenfalls m it dor A bsatzbezeichnung I I  vorfuhren  so llte . U m  m einer 
Sache sicher zu sein, habe ich nach Schluß der T agung  in der 
G eschäftsstelle  der genannten  Z eitu n g  nachgefrag t uud die bestim m te 
A u sk un ft bekom m en, daß sie außor den bereits abgedruckten  zwei 
A ufsätzen  keinen w eiteren  B erich t erhalten  h ä tte  und auch nich ts 
w eiter vom D eukm altage bringen w ürde. D anach durfte  ich annehm en, 
den Sachverhalt einw andfrei fe s tg es te llt zu haben, glaube auch, daß 
es n ich t unnö tig  war, daß die A ngelegenheit zu r Sprache gebracht 
und dadurch auch fü r  andere au fgek lärt w orden ist.

G egenüber H e rrn  B a u ra t G r ä b n e r  habe ich zunächst festzu- 
stellon, daß auch nach dem  W o rtla u t des stenographischen  B erich tes 
(Seite  137 A bsatz 1 und 2 von oben) H err B au ra t T o r n o w  gegen 
die G räbnersche A uffassung  und  „u n rich tig e“ Z itie rung  der nach ihm  
genannten  G rundsätze  bestim m ten  W id ersp ru ch  erhoben hat, w ie  ic h  
b e r i c h t e t  h a b e . E benso erstaun lich  is t  es, daß H err  B au ra t G r ä b n e r  
tro tz  m einer au f alles G rundsätzliche g erich te ten  D arlegungen  behauptet, 
es sei ihm  im K ernp u n k t dessen, was er g esa g t habe, n ich t w ider
sprochen w orden, und daß er tro tz  der b ereits  an anderer S te lle  e r
folg ten  W id erleg u n g  w iederum  d ie ganz u n b erech tig te  K lage Uber 
persünlieho Angriffe erhebt.

M it den A usstellungen , die H err  B a u ra t G räbner nach träg lich  
gegen die Z usam m ensetzung des D enkm altages, seines selbstgew ählten  
Z uhörerk re ises, g elten d  m acht, is t  es an sich ein eigen D ing. — Im  
einzelnen darf m au E inspruch  erheben dagegen, daß e r ein S cherzw ort 
über den T reppenvorbau des L übecker R athauses, das au f der T agung  
herum giug, als baro M ünze n im m t. E r  üb ersieh t dabei, daß es n u r 
in  hum oristisch  ü b ertre ibender F o rm  sich gegen  die S chroffhe it w endet,

m it der or und andere  gegen die B enutzung  h isto risch er E inzolform en 
au fgetre ten  waren.

Bei seiner ziffernm äßigen A ufste llung  v ernachlässig t H e rr  B au ra t 
G räbner zu n äch st ganz den U m stand, daß der D enkm altag  sich noch 
regelm äßig  und so auch diesm al in seiner M ehrheit ü b erhaup t n ich t 
aus A rch itek ten  zusam m ensetzte , sondern  aus K u nsth is to rik ern  und 
k ü n stle risch  an gereg ten  L aien. D iese beiden seh r zahlreichen K lassen 
ohne w eiteres m it in eine A r t  „reak tionäre M asse“ hineinzuw erfeu. 
die er seinen 15 A userw ählten  g eg en üb erste llt, dü rfte  ihm  se lb st auf 
die D auer h a r t erscheinen. Sie haben es um  so w eniger verd ien t, als 
alle früheren  D enkm altage dio A uslassungen  des rad ikals ten  N euerer
tum s w iderspruchslos und beifällig  aufgenom m on haben. G erade des
halb m ußte es als ein ziem liches W agnis erscheinen, ihm  zu w ider
sprechen. und ich  muß m ich dringend dagegen verw ahren, daß H err  
B a u ra t G räbner, nachdem  ich d iese A nschauung  schon ausgesprochen 
h a tte , m ir die gegen teilige un terzusch ieben  versucht.

V or allem abor is t  die A nnahm e unbegründet, als ob m an in 
jenon  15 ohne w eiteres solche sehen könnte, die u n te r  „m odern“ die 
von H errn  G räbner vertre ten e  R ich tung  verstehen , w ährend die A eltoreu  
zu  deren  G egnern zählen. D as w äre kaum  zutreffend gew esen dam als, 
als die F lu t  des N eu erertu m s die g rü ß te  H öhe e rre ich t h a tte . H eu te , 
wo sie sichtlich im V erebben begriffen is t, wo w ir die j a  n ich t zu 
u titerschätzende B efruch tung  wie die Schädigungen, die _ sio m it sich 
gebrach t h a t, schon einigerm aßen abschätzeu  können, is t  diese A n 
nahm e ganz hinfällig. H eu te  findet man k ra ft der von m ir berü h rten  
W irksam keit der P resse  auch in den K reisen  der A elte ren  vielfach 
eine Z uneigung  zu  den von H errn  B au ra t G räbner vertre ten en  A n 
sichten , w ährend der hoffnungsvolle H eerbann der juD gen T alente 
schon vielfach Uber sie h inaus zu r erneu ten  hohen S chätzung  uud 
zum  eindringlicheren S tudium  der U eberlieferung  vorgedrungen ist. 
D as en tsp rich t auch, w ie sich en tgegen  einem vielfach h eu t h errsch en 
den Sch lagw ort le ich t nachw eisen läß t, durchaus der A rbeitsw eise 
ä lte re r  k ü n stle risch  hochstehender Z eiten. Dieso fo rtsch reitende Be
w egung. die auf die e inseitige U eb ertre ibung  des N euigkeitsw ertes 
notw endig  folgen m ußte, w erden auch unfreundliche aber unzutreffende 
Schlagw orte, wie das „V erstecken  seines K önnens“ und ähnliches, 
n ich t w esentlich  hem m en können. O. S t i e h l

B e r ic h t ig u n g :  In  dem  I n h a l t s v e r z e i c h n i s  d e r  W o c h e n 
s c h r i f t  dos A rcliitok ten -V ereins zu  B erlin  für den I I I . Jah rg an g  1908 
is t  auf S e ite  X  S pa lte  2 Zeile 38 der V ornam e n ich t rich tig  ein
g ese tz t. E s  m uß heißen : W e n d t ,  V i c t o r  (und nicht Franz). Dio 
Feuorsicherlie it von W aren  uud G eschäftshäusern  209.
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